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ob bie Sftafchine bie oorgefchriebene ©ourengatsl macht.
Sinb aße biefc fünfte geprüft unb bie ©pnamo gibt noch
feine Spannung, fo ift angunelfmen, baff bie SJtaf'djlne
ihren remanenten SRagnetilmul oerloren t^at, ein gaß,
ber feiten unb in bei: fRegel nus bei neuen SRafd^tnen
gu gefdjjehen pflegt, ®ie Sftafchtne ift allbann neu gu
magnetifieren, b. h- bie Magnete ftnb mit f)ilfe eines
anbesn ®pamomafdf)lne ober atfumulatorenbatterle in
ruhenbem guftanbe öorficfjiig §u erregen. gfft feine ber»

artige ©tromqueße oorhanben, fo genügen auc| mehrere
in Steiße gesaftete SdjmaÄjfiromelemente. Db bie -tUta»

famine noch genügenbe Slemaneng beftßt, läfft fiäf mit fjilfe
einer empfinblicfen SRagnetnabei leicht feftfteüen, inbem
biefeibe bei annäherung an groei benachbarte fßole oet»
fcßtebenen aulfchïag geigen muff.

Sine 2Jîafcï)tne gibt auch unter Umfidnben feine Span»
nung, menn bie Infermicflung Unterbrechung befliß, öiefer
gaß fann namentlich bei Keinem 3Jiafc|inen eintreten,
inbem beim Sieinigen burch Unoorftc^tigfeit leic|t ein gu»
leitunglbraßt groifc|en anîermicîlung unb Koßeftorlameße
abgebrochen mirb. ©iefen Umftanb fann man öabutd)
feftfieflen, baff man mäßrenb bei Betriebes miüeil einer
Kupferbrahtfdßletfe groifdjen gmet benachbarten dürften»
böigen einen ©eil bes KoßeKorl togfchliefft. Oft tat»
fachlich eine Unterbrechung ber Inferœicîtung oothanben,
fo mirb ftch bie äftaßhine balb erregen, jebodj mirb fidf
bei Stromabgabe ein um ben gangen Kofleftor mitlaufenber
blauer gunïe puffen pet benachbarten Sameßen geigen,

gaßl el Hießt gelingt, bie Unterbrechung burch Serbinben
ber abgebrochenen ©ragte an Ort unb Steße gu begeben,
fo oerfahre man rote bei Unterbrechung im Slnler ange»
geben, inbem man burets einen furgen Kupfetbügel bie

beiben SameßenEöpfe protnforifch oerbtnbet, bil baff eine

grünbliche ^Reparatur ftattfinbet. ®tefe barf man nicht
aßgu lange aufhieben, ift üielmeßr mögliehft umgeßenö
oorguneßmen.

güßrt biel ßßeS rtocß nidfjt gum Siel, fo ifi el git
empfehlen, bie SRafcßlne non einer fremben Stromqueße
gu§ mit normaler Spannung begro. Stromftärfe feparat
gu erregen, unb aisbann aßmäßltg auf noße 2ourengaßl
gu bringen, hierbei logt [ich unter aßen Umftänben feft»
ließen, matum bie 9Jlafcf)tne feine Spannung gibt, galfcße
Sürfienfteßung mirb burch eoentueß fehr heftige gunfen»
bilbung, bie burdj ®reßüng ber Sürfter.brücfe gu befei»

tigert ift, geEenngetdßnet ; igfolationlfeßler burch Auftreten
non ©tbfcßluff eoentueß geuemfchetmmg an ber befeften
Steße; gu geringe ©ourengaßl burc| gu geringen 2lu§»

fcßlag bei Soltmeterl, Unterbrechung ber 3lnfertoicKung
burch Auftreten bel dEjarafteïifiifc^ers blauen gunfenl,
fobaib ber Infer auch «u* to geringem SRaffe mit Strom
belaftet mirb.

@1 fann ber gaß eintreten, baff bie 9lnfermidflung
feinen bireften Scßtuff mit bem Infereifen, mohl aber
Kurgfchhijf in ftch erhalt, ©tefel ifi unter Umftänben
auch «in (Srunb, baff ftch eine ©pnernto nicht erregt. Se»

feßräntt fich ber Kurgfcßtuff auf eine eingige Spule, fo
mirb biefe fo, mte fieß bie ©pnamo erregt ober ber SRotor
anläuft, fofort fiarf erßißen unb anfangen gu rauchen.
SBirb bie iTRafcßinc nicht reeßtgeiiig ftromlol gemalt,
fo mirb bie gfolation ooflftänbig oerfohlen. $aben
mehrere Spulen ober gar ein größerer ©eil ber Slnfer»
roiettung Schluß in fich» fo wirb ftch ©rmarmung
unter grofjem Äraftbebarf all ©pnamo begro. großer
Siromaufnahme all SßJotor auf bie in ftch îuc§ gefäsloffenen
Spulen erfirccfen. Sei Sßotoren tritt all Segletterfchetnung
ein rudroeifes anlaufen bei anferl auf.

©erartige gäfle ereignen ftch häufig bei nicht forg»
faltigem abDreSjen bel SîoUeftorl, g. É. mit einem fiumpfen'
©rehftahl, inbem bnreh Späne ober burets ben entfitehenben
©rat fehr leicht bie isolation einer ober mehrerer Sameßen

überbrüdc mirb, fo bafj bie gmifchen ben Sameßen lie»

genben ©pulen in ftch furggef^Ioffen merben. ©er gleiche
gaß fann eintreten, menn bei eimaigem Sßachlöten ber
äuleitunglbrähte gum ÄoßeKor gmet benachbarte Sameßen
burch einen ©topfen ginn furggef^loffen merben. ©benfo
fönnen beim aulme^feln buref) ungeübte |jänbe leici)t

einige ©rähte oertauf^t merben.
<81 eiäjfiroramafchinen mit 9Benbepoten.

^efannllich ift auch gutgebauten normalen @let<hftrom=
maf^itten noch imer ber empftnblichfte ©eil, melcher gu
ben meiften Setrieblfiörungen ißeranlaffung gibt, bei
fehlest fonftruierten aiiafc^tnen erforbert er eine fiänbtge
übermachung unb SBebtenung, gefdjieht bie nötige Ser»
fießung ber dürften nicht, fo treten gimfenbilbung, iRauh»
merben bel SMeftorl unb meitere empfindlichere SSe»

trieblftörungen ein. Sei ©ßenbepolmaf^inen nun ift eine

©ürftenoerfleßung nicht erforberlish» fobaib biefe in ber
neutralen gone fteßen, bie SJIafchine arbeitet bei richtiger
Schaltung bei aßen Selafiungen fanfenfrei. ©te SBenûe»

pole müffen babei eine beftimmte tßolarität beftt}en. ©tefe
tfi richtig, menn beim ^Betriebe ber SRafch'ine all ©qnamo
auf einen @au,pipoI befiimmter Polarität im Sinne ber
©rehrichtung ein SBenbepol entgegengefe|ter Polarität
folgt; beim Setriebe all SRoior muff auf einen £>aupt»

pol befiimmter ißolarität ein SBenbepol ber gleichen ißo»
tariiät folgen, ©te Stidhtigfett ber ^Polarität mirb am
heften mit fpilfe einel Kompaffel mit leidet bemeglicher
tRabel fefigeftdlt. gieht g. S. bei einer ©qnamo ber
erfte ^auptpol bal fllorbenbe ber Sßabel an, bann mu§
im Sinne ber ©rehrichtung ber nächfte SBenbepol bal
Sübenbe angiehen. heftige gunfepbilbung am toßeftor
bei ©elsfiung läfht auf falfs^e Schaltung ber SBenbepol»
roicîlutig f^lie|en; el ift in btefem gafle Infang unb
@nbe ber SSBenbepolroicKung gegenetnanber gu oertaufchen.

(@ä)lu| folgt.)

Uber öle fwlspreift Im ^ants« ©lartti mirb be»

richtet: Sßi^t nur ber ißreil bei S3rennholgel, fonbern
auch berjenige bei Sauholgel ift gur geit in bebeutenber
Döpe, ©er Subitmeter ©artnholg gilt 80—90 gr. gür
ßtupaurnholg mirb bil gr. 300 begabt, gür letztere!
mürben früher 150—200 gr. begabt. Su^enholg, für
Fretter oerroenbbar, gilt im ©urefsfSpitt gr. 100 per ml
Sehthln mürbe in ber SRarch für gang fd^önel, tannenel,
für Saradenbau (für SRilitär) gubereitetel Sauholg gr. 120

per îïubifmeter angeboten.

®ie gsop #9lggeat öer grattSSalifcle« ©emeinUe«
kâ ^taterr|etotalS hatte einen guten Verlauf, gn
Eurger geit mar bal gange Quantum gu uuercoartet höh®«

greifen serîauft.
©le ftslsgaat Im ©h«ß^ (©raubünben) oom 23. ©eg.

hatte grofjen Sefuch unb erstelle ein gute! SHefultat. S3e»

fanntltch bringen ba aflemal eine angahl ©emeinben ihr
fpolg gemeinfam gum Slerlauf. ©er Sßlehrerlöl, ben bie

(lemeinben burch biefe gemetnfame ©ant erstellen, fei
mit gr. 20,000 febenfaßl noch P ntebrig eingefc^a^t.

Slß 1er Çôïgfieigêrsmg i» Sarmenftorf (aargau)
mürben gr. 46—69 pro m* begabt. ®te ©emeinbe

hatte einen @rlö§ oon 37,000 gr.
©Ii Steigerung 0er ^oïgpmfe ïommt aßem an»

fdfjeln nach «odh lange nicht gum Stißftanb. an ben

legten großen §olgganten im Kanton ßteuenburg be»

trug ber @rlöl 60% mehr all im SSorjaßr.
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ob die Maschine die vorgeschriebene Tourenzahl macht.
Sind alle diese Punkte geprüft und die Dynamo gibt noch
keine Spannung, so ist anzunehmen, daß die Maschine
ihren remanenten Magnetismus verloren hat, ein Fall,
der selten und in der Rege! nur bei neuen Maschinen
zu geschehen pflegt. Die Maschine ist alsdann neu zu
magneüsieren, d. h. die Magnete sind mit Hilfe einer
andern Dynamomaschine oder Akkumulatorenbatterie in
ruhendem Zustande vorsichtig zu erregen. Ist keine der-
artige Stromquells vorhanden, so genügen auch mehrere
in Reihe geschaltete Schwachstromelements. Ob die Ma-
schine noch genügende Remanenz besitzt, läßt sich mit Hilfe
einer empfindlichen Magnetnadel leicht feststellen, indem
dieselbe bei Annäherung an zwei benachbarte Pole ver-
schtedenen Ausschlag zeigen muß.

Eine Maschine gibt auch unter Umständen keine Span-
nung, wenn die Ankerwicklung Unterbrechung besitzt, dieser

Fall kann namentlich bei kleinern Maschinen eintreten,
indem beim Reinigen durch Unvorsichtigkeit leicht ein Zu-
leitungsdraht zwischen Ankerwicklung und Kollektorlamelle
abgebrochen wird. Diesen Umstand kann man dadurch
feststellen, daß man während des Betriebes mittels einer
Kupferdrahtschleife zwischen zwei benachbarten Bürsten-
bolzen einen Teil des Kollektors kurzschließt. Ist tat-
sächlich eine Unterbrechung der Ankerwicklung vorhanden,
so wird sich die Maschine bald erregen, jedoch wird sich
bei Stromabgabe ein um den ganzen Kollektor mitlaufender
blauer Funke zwischen zwei benachbarten Lamellen zeigen.

Falls es nicht gelingt, die Unterbrechung durch Verbinden
der abgebrochenen Drähte an Ort und Stelle zu beheben,
so verfahre man wie bei Unterbrechung im Anker ange-
geben, indem man durch einen kurzen Kupferbügel die

beiden Lamellenköpfe provisorisch verbindet, bis daß eine

gründliche Reparatur stattfindet. Diese darf man nicht
allzu lange aufschieben, ist vielmehr möglichst umgehend
vorzunehmen.

Führt dies alles noch nicht zum Ziel, so ist es zu
empfehlen, die Maschine von einer fremden Stromquelle
aus mit normaler Spannung bezw. Stromstärke separat
zu erregen, und alsdann allmähltg auf volle Tourenzahl
zu bringen. Hierbei läßt sich unter allen Umständen fest-
stellen, warum die Maschine keine Spannung gibt. Falsche
Bürstenftellung wird durch eventuell sehr heftige Funken-
bildung, die durch Drehung der Bürster.brücke zu besei-

tigen ist, gekennzeichnet; Jsolationsfehler durch Auftreten
von Erdschluß eventuell Feuererscheinimg an der defekten
Stelle; zu geringe Tourenzahl durch zu geringen Aus-
schlag des Voltmeters, Unterbrechung der Ankerwicklung
durch Austreten des charakteristischen blauen Funkens,
sobald der Anker auch nur in geringem Maße mit Strom
belastet wird.

Es kann der Fall eintreten, daß die Ankerwicklung
keinen direkten Schluß mit dem Ankereisen, wohl aber
Kurzschluß in sich erhält. Dieses ist unter Umständen
auch ein Grund, daß sich eine Dynamo nicht erregt. Be-
schränkt sich der Kurzschluß auf eine einzige Spule, so

wird diese so, wie sich die Dynamo erregt oder der Motor
anläuft, sofort stark erhitzen und anfangen zu rauchen.
Wird die Maschine nicht rechtzeitig stromlos gemacht,
so wird die Isolation vollständig verkohlen. Haben
mehrere Spulen oder gar ein größerer Teil der Anker-
Wicklung Schluß in sich, so wird sich die Erwärmung
unter großem Kraftbedarf als Dynamo bezw. großer
Stromaufnahme als Motor auf die in sich kurz geschlossenen
Spulen erstrecken. Bei Motoren tritt als Begleiterscheinung
ein ruckweises Anlaufen des Ankers auf.

Derartige Fälle ereignen sich häufig bei nicht sorg-
fältigem Abdrehen des Kollektors, z. B. mit einem stumpfen'
Drehftahl, indem durch Späne oder durch den entstehenden
Grat sehr leicht die Isolation einer oder mehrerer Lamellen

überbrückt wird, so daß die zwischen den Lamellen lie-
genden Spulen in sich kurzgeschlossen werden. Der gleiche
Fall kann eintreten, wenn bei etwaigem Nachlöten der
Zuleitungsdrähte zum Kollektor zwei benachbarte Lamellen
durch einen Tropfen Zinn kurzgeschlossen werden. Ebenso
können beim Auswechseln durch ungeübte Hände leicht
einige Drähte vertauscht werden.

Gleichstrommaschinen mit Wendepolen.
Bekanntlich ist auch bei gutgebauten normalen Gleichstrom-
Maschinen noch immer der empfindlichste Teil, welcher zu
den meisten Betriebsstörungen Veranlassung gibt, bei
schlecht konstruierten Maschinen erfordert er eine ständige
Überwachung und Bedienung, geschieht die nötige Ver-
stellunz der Bürsten nicht, so treten Funkenbildung, Rauh-
werden des Kollektors und weitere empfindlichere Be-
triebsstörungen ein. Bei Wendepolmafchwen nun ist eine

Bürstenverstellung nicht erforderlich, sobald diese in der
neutralen Zone stehen, die Maschine arbeitet bei richtiger
Schaltung bei allen Belastungen funkenfrei. Die Wende-
pole müssen dabei eine bestimmte Polarität besitzen. Diese
ist richtig, wenn beim Betriebe der Maschine als Dynamo
auf einen Hauptpol bestimmter Polarität im Sinne der
Drehrichtung ein Wendepol entgegengesetzter Polarität
folgt; beim Betriebs als Motor muß auf einen Haupt-
pol bestimmter Polarität ein Wendepol der gleichen Po-
larität folgen. Die Richtigkeit der Polarität wird am
besten mit Hilfe eines Kompasses mit leicht beweglicher
Nadel festgestellt. Zieht z. B. bei einer Dynamo der
erste Haupipol das Nordende der Nadel an, dann muß
im Sinne der Drehrichtung der nächste Wendepol das
Südende anziehen. Heftige Funkenbildung am Kollektor
bei Belastung läßt auf falsche Schaltung der Wendepol-
Wicklung schließen; es ist in diesem Falle Anfang und
Ende der Wendepolwicklung gegeneinander zu vertauschen.

(Schluß folgt.)

Aolz^MHVWeVichà
Über dis Holzprsise im Kants« Glams wird be-

richtet: Nicht nur der Preis des Brennholzes, sondern
auch derjenige des Bauholzes ist zur Zeit in bedeutender
Höhe. Der Kubikmeter Tannholz gilt 80—90 Fr. Für
Nußbaumholz wird bis Fr. 300 bezahlt. Für letzteres
wurden früher 150—200 Fr. bezahlt. Buchenholz, für
Bretter verwendbar, gilt im Durchschnitt Fr. 100 per m^.

Letzthin wurde in der March für ganz schönes, tannenes.
für Barackenbau (für Militär) zubereitetes Bauholz Fr. 120

per Kubikmeter angeboten.

Ms große Hsîzgast der gra«SVMschs« Gemeinde«
Äes HiKterrhewtats hatte einen guten Verlauf. In
kurzer Zeit war das ganze Quantum zu unerwartet hohen
Preisen verkauft.

Die Holzgast w Th«fis (Graubünden) vom 23. Dez.
hatte großen Besuch und erzielte ein gutes Resultat. Be-
kanntlich bringen da allemal eine Anzahl Gemeinden ihr
Holz gemeinsam zum Verkauf. Der Mehrerlös, den die

Gemeinden durch diese gemeinsame Gant erzielten, sei

mit Fr. 20,000 jedenfalls noch zu niedrig eingeschätzt.

As der HolzstsigsrNNg w. Sarmenstorf (Aargau)
wurden Fr. 46—69 pro in° bezahlt. Die Gemeinde

hatte einen Erlös von 37,000 Fr.
Die SteigerNKg Ssx Holzpreiss kommt allem An-

schein nach noch lange nicht zum Stillstand. An den

letzten großen Holzganten im Kanton Neuenburg be-

trug der Erlös 60°/« mehr als im Vorjahr.
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